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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Im Kanton Appenzell Ausserrhoden wurden bei den Kantonsratswahlen 2015 65 Sitze
vergeben. In Ausserrhoden bilden die 20 Einwohnergemeinden die jeweiligen
Wahlkreise. Aufgrund deren geringen Grösse werden die Wahlen in den jeweiligen
Gemeinden – mit Ausnahme des Kantonshauptorts Herisau – im Majorzverfahren
durchgeführt. Die nicht enden wollende Diskussion über das Wahlverfahren im Kanton
Appenzell Ausserrhoden fand auch im Vorfeld des aktuellen Urnengangs eine
Fortsetzung. Der Trogener Anwalt Tim Walker – Mitglied der grünen Partei – hatte beim
Bundesgericht Beschwerde eingelegt, weil das Majorzverfahren kleine Parteien
systematisch diskriminiere. Das Bundesgericht lehnte seine Beschwerde im November
2014 jedoch ab, da das Verfahren angesichts der kantonalen Gegebenheiten
verfassungskonform sei. Hingegen wurde Ende desselben Monats ein neuer
Verteilschlüssel vom Stimmvolk gutgeheissen, welcher unter anderem der grössten
Gemeinde Herisau vier zusätzliche Sitze zusprach. Bei den Proporzwahlen um die neu
18 Herisauer Sitze traten die Ausserrhoder Parteien entsprechend mit Listen an. Es
waren dies die SVP, die FDP, die CVP, die SP und die EVP. Das Mehrheitswahlrecht in
den kleineren Wahlkreisen hat dagegen in der Regel zur Folge, dass Parteiunabhängige
im Kantonsrat überaus zahlreich vertreten waren. Sie stellten vor den Wahlen 2015 gar
die zweitgrösste Fraktion hinter den Freisinnigen.

Die grösste Gewinnerin am 12. April war die SVP. Sie gewann zwei Sitze hinzu und kam
neu auf 12 Mandate. Um jeweils einen Sitz legten auch die SP (neu: 6) und die CVP (neu:
4) zu. Bei den Sozialdemokraten handelte es sich faktisch jedoch um einen Sitzverlust,
da man bei Ersatzwahlen während der Legislatur zwei Sitze dazugewonnen hatte.
Dementsprechend war man bei der SP nicht zufrieden mit dem Wahlresultat. Die FDP
konnte ihre 24 Sitze halten; genauso wie die EVP, welche weiterhin einen Vertreter
stellt. Verliererin der Wahlen war die Fraktion der Parteiunabhängigen. Sie bestand nur
noch aus 17 Mitgliedern (2011: 22). Diese Mandatsverluste waren aber angesichts der
Sitzumverteilung zu Gunsten Herisaus absehbar gewesen. 
Beim einzigen zweiten Wahlgang, welcher im darauf folgenden Mai in der Gemeinde
Stein stattfand, gewannen die Parteiunabhängigen immerhin mit Heinz Mauch noch
einen Sitz dazu. 
Ferner stellte sich heraus, dass die Wahl für die beiden Trogener Sitze wiederholte
werden musste. Anwalt Tim Walker hatte nämlich – neben dem bereits erwähnten Gang
vor Bundesgericht – zusätzlich beim Regierungsrat Beschwerde eingelegt, weil der
Trogener Gemeinderat Wahlzettel mit vorgedruckten Namen der amtierenden FDP-
Kantonsräte verschickt hatte. Die Beschwerde gegen diese Praxis – welche freilich auch
in anderen Gemeinden üblich war – wurde zwar vom Regierungsrat abgelehnt, das
Ausserrhoder Obergericht hiess sie jedoch später mit Verweis auf Verletzung des
Neutralitätsgrundsatzes gut. Somit kam es am 18. Oktober zu einem erneuten Wahlgang,
bei welchem der vormals hauchdünn unterlegene SP-Kandidat Jens Weber doch noch
den Sitz von FDP-Kantonsrat René Langenegger erobern konnte. Schliesslich kam die SP
somit auf sieben Sitze, während die Freisinnigen eines ihrer 24 Mandate verloren.
Nichts änderte dieser finale Akt der Ausserrhoder Wahlen am Frauenanteil im
Kantonsrat, welcher im Vergleich zu 2011 unverändert bei 21.5% (14 Sitze) liegt. Aber
auch in diesem Fall handelt es sich faktisch um einen Rückgang, da während der letzten
Legislatur aufgrund von Ersatzwahlen zwischenzeitlich 17 Kantonsrätinnen in Herisau
gesessen hatten. 1

WAHLEN
DATUM: 12.04.2015
ANDREA DENZ
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Eidgenössische Wahlen

Im Hinblick auf die Nationalratswahlen im Kanton Appenzell Ausserrhoden trat
Amtsinhaber Andrea Caroni nach nur vier Jahren zurück, da er sich für Wahl in den
Ständerat präsentierte. Das nach der Sitzreduktion 2003 einzige verbliebene
Ausserrhoder Mandat musste demnach neu besetzt werden. In den Startlöchern dafür
stand schon früh Caronis designierter Parteinachfolger Markus Bänziger. Der
Textilunternehmer war politisch als Gemeinderat in Teufen kein Unbekannter. Dass ihm
Konkurrenz drohen würde, war aber stets abzusehen. Vom rechten politischen Rand
stellte die SVP den Herisauer Einwohnerrat David Zuberbühler als Herausforderer vor.
Von linker Seite erwuchs Bänziger durch den Kantonsschullehrer und SP-Kandidat Jens
Weber Konkurrenz. Keinen Kandidaten präsentierte die CVP. Sie rief gar implizit zu
einem Boykott auf, indem sie ihren Kantonsparlamentariern empfahl keinem der
Unterstützungskomitees beizutreten. Grund dafür war die fehlende Unterstützung
seitens FDP, SVP und SP anlässlich der vergangenen Regierungsratswahlen, welche die
Christdemokraten den anderen Parteien offensichtlich übelnahm.

Das Trio von Bewerbern für die grosse Kammer versprach eine spannende Ausganslage
für die anstehenden Wahlen. Da das relative Mehr über die Wahl entscheiden würde,
konnten unter Umständen nur wenige Stimmen mehr oder weniger entscheidend sein.
Insbesondere  dadurch, dass die Linke mit Jens Weber einen eigenen Kandidaten
präsentierte, war die Ausgangslage für den FDP-Kronfavoriten Markus Bänziger etwas
schwieriger geworden. Ihm sollten mit aller Wahrscheinlichkeit wichtige Stimmen links
der Mitte fehlen, welche er in einem Zweikampf mit SVP-Kandidat Zuberbühler wohl auf
sicher gehabt hätte. Letzterer hatte den nicht zu unterschätzenden Vorteil, dass er aus
dem einwohnerstarken Herisau stammte. Zudem war Zuberbühler als langjähriger
Lokalpolitiker bekannt und, wie allerdings auch sein FDP-Herausforderer, gut vernetzt
im Kanton. Allen drei Kandidaten wurde ein guter Wahlkampf attestiert. Jens Weber,
welcher als linker Anwärter anfangs eher in einer schwierigen Position gesehen wurde,
schaffte es durch eine souveräne Kampagne seinen Aussenseiterstatus deutlich
aufzuweichen. Markus Bänziger stellte seine wirtschaftlichen Kompetenzen und sein
Fachwissen in den Vordergrund und präsentierte sich als „seriöser Schaffer“, wie es die
Appenzeller Zeitung formulierte. David Zuberbühler hatte seinerseits keine Mühe, sich
mit klassischen SVP-Positionen ein klares Profil zu schaffen und sich von seinen
Konkurrenten und insbesondere von Bänziger abzugrenzen. Der ausgeglichene
Wahlkampf  und die Konstellation der Kandidaten sorgten denn auch dafür, dass sich
bis zum Schluss kein klarer Favorit herauskristallisierte. Wohl auch der freisinnigen
Tradition in Ausserrhoden geschuldet, wurde Bänziger am ehesten leicht favorisiert.

Als Sieger aus dem bis zum Schluss knappen Rennen ging SVP-Kandidat David
Zuberbühler hervor. Die als letztes bekannt gegebenen  Resultate aus Herisau stellten
sich als auschlaggebend heraus, wodurch sich Zuberbühler mit 6‘394 Stimmen an der
Spitze behaupten konnte. Markus Bänziger musste sich ihm mit 5‘949 Stimmen
geschlagen geben. Mit 5‘059 Stimmen und einem ansehnlichen Resultat nahm SP-
Kandidat Jens Weber den dritten Rang ein. Die Wahlbeteiligung im Kanton Appenzell
Ausserrhoden betrug 47.1%. Nach der Wahl von Jakob Freund 1995 gelang es der SVP
somit ein zweites Mal, die Phalanx des Freisinns zu durchbrechen. 2

WAHLEN
DATUM: 18.10.2015
ANDREA DENZ

Bei den Nationalratswahlen 2019 im Kanton Appenzell Ausserrhoden machte sich die
FDP auf, den 2015 verlorenen Sitz zurückzuerobern. Gewonnen hatte den einzigen im
Halbkanton zu vergebenden Sitz damals David Zuberbühler (SVP). Zuberbühler trat
erneut an, um seinen Sitz zu verteidigen. Da in Kantonen mit nur einem Nationalratssitz
das relative Mehr entscheidet, könnten schon nur einige Stimmen den Ausschlag geben.
Anders als vor vier Jahren, als neben den Kandidaten der FDP und der SVP mit Jens
Weber noch der Parteipräsident der SP ins Rennen gestiegen war und dadurch laut
Einschätzungen der Medien Zuberbühler wohl indirekt zum Sieg verholfen hatte, zeigte
sich die SP dieses Jahr bereit, zugunsten der FDP auf eine Kandidatur zu verzichten. Die
Partei hoffte, dadurch mitzuhelfen, eine Wiederwahl von Zuberbühler zu verhindern.
Die FDP setzte die offizielle Nominierung ihrer Kandidaten für die National- und
Ständeratswahlen erst auf den 16. August an, zu einem Zeitpunkt, als in den meisten
Kantonen schon längst alle Kandidierenden bekannt waren. Im Vorfeld verkündete die
FDP-Parteileitung, dass sie den Delegierten die ehemalige Herisauer Gemeinderätin
Daniela Merz-Sturzenegger als Kandidatin vorschlagen werde. Doch nur zwei Wochen
vor der Delegiertenversammlung musste die FDP eine Rückschlag hinnehmen, weil Merz
ihre Kandidatur aus gesundheitlichen Gründen zurückzog. Die Parteileitung verzichtete
vorerst auf eine Nachnominierung und forderte stattdessen die Ortsparteien auf,

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER

01.01.90 - 01.01.20 2ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Nominationsvorschläge einzubringen. Die SP erklärte sich ausserdem bereit, eine
eigene Kandidatur aufzustellen, falls die FDP keinen Ersatz finden würde. Wenige Tage
vor der Delegiertenversammlung schlug schliesslich die FDP Speicher ihr
Vorstandsmitglied Jennifer Abderhalden für den Nationalrat vor. Obwohl Abderhalden
im Kanton politisch eher als unbeschriebenes Blatt galt, wurde sie von den Delegierten
fast einstimmig nominiert. Die SP liess sofort verlauten, mit der Nachnominierung von
Abderhalden sei eine eigene Kandidatur wieder vom Tisch. Neben der SP unterstützen
auch die EVP und die CVP Abderhaldens Kandidatur. Zuberbühler wurde lediglich von
der im Kanton eher unbedeutenden EDU zur Wahl empfohlen. 

Der Wahlsonntag entwickelte sich zu einem regelrechten Krimi. Die beiden
Kandidierenden lieferten sich lange ein Kopf-an-Kopf-Rennen – mit dem besseren
Ende für David Zuberbühler. Er holte 7'720 Stimmen und damit nur gerade 159 Stimmen
mehr als Jennifer Abderhalden (7'561 Stimmen). Nach der Auszählung von 19 der 20
Gemeinden lag Abderhalden noch rund 1000 Stimmen vorne. Doch die Stimmen aus
seiner Heimatgemeinde Herisau verhalfen Zuberbühler doch noch zur Wiederwahl. Die
Stimmbeteiligung betrug 41.3 Prozent – ein deutliches Minus von 5.8 Prozentpunkten
gegenüber 2015. 3

1) SGT, 7.11.14; APZ, 17.3., 8.4.15; NZZ, SGT, 13.4.15; APZ, 14.4., 11.5., 8.7., 29.9., 19.10.15
2) APZ, 29.5.15; NZZ, 10.6.15; APZ, 2.7., 4.7., 15.8., 18.8., 26.8., 16.10.15; SGT, 19.10.15
3) APZ, 30.4.19; AVF, 29.5.19; APZ, 8.6., 15.6., 15.7.19; APZ, AVF, 6.8.19; APZ, 7.8.19; SGT, 13.8.19; APZ, 14.8., 17.8., 27.8., 9.9.,
12.9., 28.9., 21.10.19
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